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ag1s” Auf das Festschriftthema geht AaUsSs historischer Sıcht schliefßlich och
Verdeyen eın („Parole eLt Sacrement che7z Guiullaume de Saınt- T’hierry”, 193—203). Es
tolgen l1er Beıträge, die MIt ihrer Thematık A sehr weıt abliegen: Davids er-
sucht Autol IL, SE („Hesio0d les prophöetes hez Theophıiıle d’Antioche“,
205—210), Dojgnon Hılarıus, De trinıtate 0—22 („Un temerarıus d;
SUr “  fOo1 211—-217); Sımoneltti arbeitet Ferrandus’ VO Carthago Posıtion 1m
Theopaschitischen Streıt heraus 219—2532), Ü“d  S Hemert behandelt Teilhards
Freundschaft mıt Frauen ufgrund einer Analyse seiner 1934 vertafßten Schrift „L’&vo-
lution de Ia chastete“D Den systematischen eıl leıtet Rahner mıt seiner
„Kleinen theologischen Reflexion ber die gegenseıtige Beziehung VO Glauben und
Sakrament“ eın —_ Auf diese Sakramententheologıe „VonNn ben tolgt, WEeNnN
Ina  — will, eın interessanter Versuch, die Sakramente „VON unten“”, nämlich VO den
Gegebenheiten der Anthropologie her (Liturgıe, Kult, Symbol) begründen Till-
MANS, The sacrament: symbolıcal realıty of taıth theological pPrOSTam,
253—276). Boelens nımmt das Thema der Fs Zzu Anlaß, VO tremder, sprich röm1-
scher Einmischung 1n die Liturgıie der Lokalkirchen WAarnen „Dıie Lokalgemeınde
annn besten bestimmen, WwWasSs sS1e ZUT: Förderung VO Heıl un Wohlsein 1n ihrer S1-
tuatıon braucht“ („Liturgıe als gläubige Feıier der Aktualıtät”, 2//-2895, hıer 285) Er-
nüchternd, sehr ernüchternd gegenüber solcher Forderung ach VO außen unbehellıg-
LeTr Selbstbestimmung der Lokalgemeinde wirkt ungewollt wahrscheinlich der
folgende Beıtrag VO  — d  S Hooijdonk, der „Glaube un! Sakrament“ als „Phänomene
untersucht, WwW1e S1e ın einıgen nıederländischen Basısgemeinden In Erscheinung treten“
ZHıer wırd u. VO eıiner kritischen Gemeinde berichtet, in der anstelle der
anfänglich och geübten Feier der Eucharistie 5Sos Begegnungsgottesdienste gefeiert
werden: „Nıchts steht fest; diesmal MUu: nıcht LWAas Bestimmtes geschehen, dart al-
les Möglıiche werden. Es x1bt iıne kurze Meditation, ferner eiıne Art offenes
Haus, ın dem häusliche Angelegenheıten geregelt werden; x1bt Kafftee und Gespräch
miıteinander: eintach mıteinander reden“ Reın zufäll der absichtlich (?)
kommt Schluß der Festschrift och eınmal römische Ira ıtıon PE Ge tung5  di
Wegman zeıgt ın einer mınutıösen Textanalyse, da der NCUC, zweıte römiısche Kanon
NUur VOTr dem Hintergrund des ErsSten, alteren voll verständlich 1StZ In einer
einleitenden Würdigung VO Leben und Werk des Geehrten berichtet Bakker
ber die Rolle VO Pieter Smulders autf dem zweıten vatıkanıschen Konzıil. Dıie Er-
rata-Liste enthält leider bei weıtem nıcht alle Druckfehler! Sıeben
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Evans; Gıllıan Rosemary, Anselm anı alking about God. Oxtord Clarendon
Press 1978 XI1/208
Dıie Verf dieser Arbeit über den theologischen Denkweg Anselms VO Canterburybraucht aufgrund ıhrer inzwischen zahlreichen Arbeıiten ber die Theologıie des Frü

mıiıttelalters, iınsbesondere Anselms, nıcht mehr vorgestellt werden. Vgl die Rezen-
S1ION VO  — Podskalsky dies., Old Arts an New Theology. The BeginningsTheology Academıiıc Dıscı lıne In dieser Zeitschriftt (1981) 786 In der den
beiden Hauptteıiulen vorangestel]ıten Einführung (1—-12 1n das Werk hebrt auf rel
grundsätzlıche Aspekte des Anselmschen Denkens ab Zunächst unterstreicht S1€, da
Anselms Werk leicht verstehen se1 un den Leser jederzeıt unmittelbar anspreche
IX weıl den Oontext VO Zeıt un KRaum überschreitet. Zum zweıten gyeht die Vert
kurz auf die Frage ach den ellen un! dem Eintflu{fß des Kirchenlehrers eın (4_8)y
Anselms Theologie verste C se1 das lebensgeschichtliche Element 1ın seinen Wer-ch  Q
ken unbedingt beachten. Dıie Eınleitung schließt (9—12 mıiıt einıgen grundle enden
Bemerkungen Anselms Theologıie. Den Ausgangspunkt Anselmscher Sprac phıilo-sophıe charakterisiert mıiıt der Frage: „Wıe 1St möglıch für uns, VO Gott SPre-chen, un:! Was können WIr ber ihn sagen?” (13) Damıt chlägt S$1e zugleich das Thema
des Buches Es handelt sıch 1er den Versuch, Anselms Sprachphiloso hie 1n ıh-
FE theologischen ontext herauszuarbeiten, iıne Aufgabe also, die sıch Nnıc auf eNt-
sprechende Werke Anselms stützen kann, sondern die 1m Gesamtwerk verstreute
Hınweıise sammeln muß Den theologischen Rahmen steckt die utorın ab mıiıt den bei-
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den Anselmschen Prämissen: ‚Gott 1St das Wort‘ und ‚dıe Sprache 1St eiıne Wırkmög-
lıchkeit LLUTE aufgrund der Art un: Weıse, W1€e der Schöpter 1in jedes ernunftftwesen dıe
Fähigkeit zu Sprachgebrauch gelegt hat 14) Die Analyse der Sprache Sagl insotern
Einıiges ber Gott, die Theologıe ihrerseıts ßr Funktion und 1e] der Sprache besser
erkennen. Angeordnet 1n wel Teılen | Part What Cal 5SaYy about God? (15—1 1);

analysıert die Vert unter dem skızzıerten GJ&-Part D The receptive Mınd P 4L20
sıchtspunkt Anselms wichtigste Schri ten (ın chronologischer Ordnung ach Entste-
hungsdatum) Monologıon S un!: Proslogion (39—66) Samıt<t Gaunıilos Einwand
(67—75), die Traktate De Verıtate, De Libertate Arbitru, De Casu Diabolıi (76—96), den
Briet De Incarnatıone Verbi 97-111) und die einleitende Homiuilıie P Sammlung der
Gebete un Meditationen 15—125), dann die Traktate Cur Deus Homo9
De Conceptu Viırginalısun: schliefßlich 1m Überblick De processione Spirıtus
Sanctı, De Concordıa un Letters the Sacraments Dıie Unterscheidung 1ın
wel Partıen begründet die Vert mıt einem veränderten Standpunkt Anselms ab ELW.
1094 (Cur Deus Homo) Während bıs dahın Anselm jeweıls VOT allem die Lösung des
gestellten Problems anvısıerte, rücke mıt Cur Deus Homo der verstehenswillige Hörer
1ın den Vordergrund der Reflexion un der Darstellung 133 Ihr langes Expose
sammentassend.hebt die ert ab autf die einz1 artıge arheıt Anselmschen
Denkens als einen seiner Grundzüge. Diese Arbeit wird omplettiert durch bıblıogra-
phısche Hınvweilse ZUTr Sekundärliteratur (X]I), chronologische Angaben Anselm und
seiınem Werk un einen Index- ESs gelıngt D den Leser dieses Bu-
hes mIiıt Anselms „persistant charme“ bekanntzumachen. Berndt

Doctorıis Irrefragabiılis Alexandrı de Hales Ordınıiıs Fratrum Mınorum Summa
eologica SCUu S1C ab orıgıne dicta „Summa Fratrıs Alexandrı“ 1USSu auctorıtate

Koser, studıo CUTra Collegnu Bonaventurae ad tidem codicum edıita:
Indices In D V, Grottaterrata: Colleg1 Bonaventurae ad C‘laras Aquas
1979; 34/
Nach 31)jährıger Unterbrechung findet miı1t dem anzuzeigenden Indexband Nun end-

ıch die Edition der theologischen Summe Alexanders de Hales ihren Abschlufß Die
vier voraufgegangenen Textbände der vierte In wel Teılen) erschienen In den Jahren
zwischen 1928% un: 194% der Leıtung der Franzıskaner VO arrachı. Die lange
Pause bıs Zzu Erscheinen der Indices wurde TZWUNSCH durch rere Todeställe 1mM
Editorenkolle 1UmM. Der Band präsentiert fünt verschiedene Indıices: zunächst eın
Verzeichnıis ler 1ın den Textbänden zıtlerten Handschritten (13—15) un ann eın
Schriftstellenregister (19—70) Darauf folgen der Index der Quellen der Summe
73—166) mi1t eiınem Inıtienverzeichnis.der benützten Werke; s1e bele e1n-
drucksvoll, ıIn welcher Breıte Alexander Halensıs das philosophisch-theologisc Wıs-
sen seıner Zeıt 1n seiınem Werk verarbeıtete. Eın umfangreıicher analytischer Index
rundet die n Edition ab>Jedem einzelnen der tünt Regıster geht iıne
kurze Anleıtung der Editoren VOraus. Dem Rez schließlich eıne Frage erlaubt
se1in: Erscheint es nıcht angesichts der heutigen Möglıc keıiten elektronıischer extver-
arbeitung wünschenswert, die hilologische Qualität der analytıschen Indices
textkritischen Edıtionen durc ıne komplette Worrtlıste auszuweısen? Dieser Band
1St eın unentbehrliches Arbeitsinstrument für den, der die „Summa Fratrıs Alexandrı“
studierenJl Berndt

We1s e1ıp orl Jam Thomas DO  x Aqnuın. eın Leben UN seine Theologie. Ins eut-
sche übertragen VO' Gregor Kırsten Graz/VWıen/Köln: Styrıa 980 391
Be1i dem vorliegenden Werk handelt sıch dıe deutsche Übersetzung der schon

1974 zum Thomas-Jubiläum erschienenen amerikanıschen Originalaus abe „Friar
Thomas d’Aquino: Hıs Life, Thought an Works“ des angesehenen Me vısten des
Pontifical Institute of Mediaeval Studies ın Oronto. Die deutsche Übersetzung dieser

Biographie des hl Thomas ıbt nu  — den Anlafßs, das Werk uch In dieser Zeıt-
schriftt kurz vorzustellen. Das Buc gyliedert sıch 1n Kapıtel, die sıch einerseıts der
Chronologıe des Lebens des Kirchenlehrers oOrlıentleren, andererseıts ber ıne Einfüh-
rung 1n seın Denken geben. Zur Ilustration seıen die Kapitelüberschriften geENANNEL:

Sızılianısche Kindheit und dominiıkanische Jugendjahre, „Sententiarıus” ın der
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